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S
edex istkeinKodexundauchkeinSozial-
Standard. „DieAbkürzungsteht fürSup-
pliers Ethical Data Exchange und ist –
vereinfachtgesagt–dieBezeichnung für

eine gemeinsame Datenbank von Unternehmen,
die sich gegenseitig Prüfberichte aus Sozial-Audits
zugänglich machen möchten“, erläutert Ahmadzugänglich machen möchten“, erläutert Ahmad
Ansari, SustainabilityManagerbeiderSGS-Gruppe
Deutschland.DieDatenbankwurdevonderEthical
Trading Initiative (ETI) ins Lebengerufen,
um Lieferanten von Mehrfach-Audi-
tierungennachdenETI-Sozialstan-
dards zu entlasten. „Die Beson-
derheit beiAuditierungennach
sozial-ethischen Standards ist,
dass bei ihnen gerade nicht
ProdukteoderdieQualität von
Produkten imMittelpunkt ste-
hen, sondern die Mitarbeiter
von Unternehmen“, so Ansari.
Grundlage seien häufig freiwillige
undanonymeInterviewsmitMitarbei-
tern. Verhindert werden sollen beispiels-
weiseKinder-undZwangsarbeit, überlangeArbeits-
zeiten, Diskriminierung oder Gesundheitsschutz
amArbeitsplatz.
Seit über drei Jahren zählt der Werbeartikel-An-

bieter Global Brand Concepts aus Worms zu den
Sedex-Mitgliedern.Auslöser fürdenBeitrittwarder
Wunsch eines Kunden. „Sedex ist eine sehr freiwil-
lige Organisation“, sagt Geschäftsführer Michael
Weissenrieder. Es gebekeine genauenPflichten: So
sei etwa nicht festgelegt, von welchem Anteil der
Zulieferer Auditierungen vorgelegt werden müss-
ten. Verbreitet ist Sedex insbesondere in Großbri-
tannien. InDeutschlandundandereneuropäischen
Ländern ist dagegendieBusiness Social Compliance
Initiative (BSCI) wesentlich bekannter, die einen
eigenen Sozialstandard und eine Datenbank der
auditierten Anbieter vorhält. Seit diesem Sommer

ist Global Brand Concepts ebenfalls BSCI-ist Global Brand Concepts ebenfalls BSCI-
Mitglied – weil diese Initiative „verbindli-Mitglied – weil diese Initiative „verbindli-
cher, straffer, kritischer“ sei, berichtet dercher, straffer, kritischer“ sei, berichtet der
Geschäftsführer.WeissenriederbeobachtetGeschäftsführer.Weissenriederbeobachtet
bei seinen Kunden ein wachsendes Inter-bei seinen Kunden ein wachsendes Inter-
esse an verantwortlich produzierten Pro-esse an verantwortlich produzierten Pro-
dukten. Zugleich ist er skeptisch, was die
Nachhaltigkeitsqualität der Produkte man-
cher – insbesondere kleinerer – Mitbewerber

betrifft. „Nachhaltigkeit ist in allerMun-
de, aber überprüfen tun das viele
noch nicht“, sagt Weissenrieder.
Denn aus eigener Einkaufserfah-
rung weiß derWerbemittelfach-
mann: Wer in Asien nach Sozi-
alstandards gefertigteProdukte
ordert, zahlt gegenüber „irgend-
wie“ produzierterWare drauf.
Sedex und BSCI ist gemein-

sam, dass sie keine Produktlabelsam, dass sie keine Produktlabel
anbieten. „Das liegt auchdaran, dassanbieten. „Das liegt auchdaran, dass

es bei der Einhaltung von Sozialstan-es bei der Einhaltung von Sozialstan-
dardsmehr um die Geschäftsbeziehungendardsmehr um die Geschäftsbeziehungen

zwischendenbeteiligtenBusinesspartnern geht alszwischendenbeteiligtenBusinesspartnern geht als
um Endkundenbeziehungen“, so SGS-Experteum Endkundenbeziehungen“, so SGS-Experte
Ansari. SeinUnternehmenzertifiziert nachAnsari. SeinUnternehmenzertifiziert nach
ETI- und BSCI-Standard ebenso wieETI- und BSCI-Standard ebenso wie
nach Social Accountability 8000nach Social Accountability 8000
(SA8000). Die Zahl möglicher(SA8000). Die Zahl möglicher
Sozialstandards ist hoch undSozialstandards ist hoch und
schwer überschaubar: Ein Pro-schwer überschaubar: Ein Pro-
blem für Lieferanten, die sichblem für Lieferanten, die sich
mehrfach zertifizieren müssen,mehrfach zertifizieren müssen,
ebensowie fürKunden, die eine solcheebensowie fürKunden, die eine solche
Vielfalt kaum überblicken können.Vielfalt kaum überblicken können. ▫
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sedex: eine Datenbank sichert
sozialstandards bei Werbemitteln

Gesellschaf t / Kerngeschäft / Märk te / l ieferket te / t itel / service

Fa
irT
rad
e

Fa
irT
rad
e

Fa
irT
rad
e

„„Die Besonderheit
bei Auditierungen nach

sozial-ethischen Standards
ist, dass bei ihnen dieMit-
arbeiter von Unternehmen
imMittelpunkt stehen.“

DasGros der Promotionartikel stammt von asiatischen Zulieferern. Dass Ar-
beiter bei derHerstellungmit geringen Löhnen und überlangenArbeitszeiten
ausgebeutet wurden, ist dabei ein realistisches Risiko. Dembegegnet Sedex
mit einer Datenbank, in der Audit-Ergebnisse von Zulieferern nachgeschlagen
werden können. Allerdings gibt es Alternativen. VonAchimhAlfmAnn
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